Als Stic der r Abr privilegirten an 
Eine Wochenſchrift für alle Staͤnde. 


Berleger und ne Daft ede C. W. J. Krahn. 
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No. 32. 


i 5 a f Hirſchberg, Donnerſtag den 9. Au guſt 1821. 


f Dem dritten Au guſt! 


Dem König Heil! tönt es im Preußen = Lande, 
Heut' iſt der Tag, der Ihn gebar! 
Vom Rheine bis zur Oſt⸗See Strande 

Kränzt hohe Lieb Sein Wiegen: Jahr. N 


Ihn, der im Ungläd hoch | erhaben, 
TZm Glucke nur das Gute übt, N 
N Ihn ſchirme Gottes Huld mit Gnaden, 
So wie Sein Volk, das hoch Ihn liebt! 


Noch oft ſenk' dieſer Tag ſich nieder, | 
Der uns Sein Wiegen⸗Feſt erneut; ö 
Ihm, Deſſen Herz ſo gut und bieder, 

Sey Treu und Liebe ſtets geweiht. 


(9, Sarg, Ne, Ze. 


wallt hatte. 


Ralfs Hochzeitüacht. 
g (Fortſetzung.) 

Lauter Inkonvenienzen, die herauskommen, wenn ein 
Mann von ſechs und zwanzig Jahren mit Gewalt zum 
Vormunde einer ſechszehnjaͤhrigen Schönheit gemacht wird. 

„Eine Stunde fpäter ſtand ich im Zimmer der gehei⸗ 
men Räthin. Die Gelegenheit Härte nicht guͤnſtiger 
ſeyn können. Sie zeigte mir einen Wing für Eliſen 
zum Geburtstage. 
auf eine bedeutendere Art von Ringen. Die geheim 
Maͤthin war erfreut Über meinen Antrag. Ich weiß, 
ſagte fie, was Eliſe von Ihnen haͤlt, und buͤrge für 
des Maͤdchens Jawort. u 

Nachmittags kam ich wieder und erhielt es. Etwas 
verſchuͤchtert ſchien mir Eliſe dabey. Aber die Mutter, 
die ich deshalb auf die Seite nahm, ſchalt mich aus, 
daß ich erſt fo plötzlich mit meiner Werbung herein⸗ 
breche, und da 
Beräubung des Maͤdchens zeig — 

Sie hat recht die Mutter, ganz recht! dachte ich, 
mir den Kuß im Finſtern zurückrufend, denn mein 
Mund, der darin einen richtigen Takt beſitzt, ver⸗ 


* 
3 


buürgte ihr Erwiedern jenes Kuſſes, das ohnfehlbar 


nicht erfolgt wäre, wenn Eliſe mir weuiger wohl ge⸗ 


— — — 


Streit hat man nun einmal in der Welt, biswei⸗ 
len mit den beſten Menſchen. 1 
meiner kuͤnftigen Schwiegermutter nicht anders. Die 
wollte nämlich durchaus einige Verwandte zur Hochzeit 


»gebeten haben, und ich wollte das durchaus nicht. Sie: 


hatte freilich ihre Gründe; aber ich hatte die meinigen 
auch. Ich konnte ja unmoglich ihre Verwandten dazu 
laſſen, und die meinigen ausſchließen.“ Unter dieſen 
aber gab es ein Paar Hauptperſonen, die ich hoͤchſtens 
bei meinem Leichenbegaͤngniſſe gern zu Guͤſten gehabt 
hatte. Ich drang indeſſen mit meiner Meinung durch. 
Aber es koſtete mir nicht wenig. Denn auch auf Eli⸗ 
ſen wirkte das Schmollen der Mutter, und an unſerm 
tinſamen Hochzeittage ſichtbar. Und mochte ich noch 
ſo viel von den froͤhlichen Abenden reden, die wir bald 
nachher mit Eliſens Bruder, dem Major, und deſſen⸗ 
Frau verlehen wollten, der Hochzeittag ward darum 
nicht fröhlicher. Denn die geheime Näthin blieb dabei, 
daß ihr Sohn dieß Uebergehen am Hochzeittage feiner 


Schwelter überaus krumm nehmen wuͤrde 2; 


Und Euſe, um das Ihrige bei der Sache ebenfalls 
zu thun, ſetzte bald nach unſerer Trauung, den näm⸗ 


chen ungeheuren Strohhut auf, den fie, bei jenem 


Feuerwerk aufhatte. Aber wie ich einen Kuß von ihr 
verlangte, ſo war ſie damit bei weitem nicht ſo will⸗ 
fährig, als damals beim Feuerwerke. a 5 

Die Launen der Weiber wollen getragen fern! fagte: 


ich mit, als wie nach Tiſche Fi und ſtumm in der von Zerſtoͤhrung der Griechiſchen Kirchen als Unwahr⸗ 


Der Ring führte recht natürlich 


auch noch großes Erſtaunen über die 
„Vorhin — gaͤhnte ich — ſaß fie hier auf dem 


Ging mirs dach mit 


ENS 


Gartenlaube beim Kaffeetiſche ſaßen. Man a er \ 


weiter kein Aufheben von ihren Launen machen, und 


ſie ja nicht etwa durch Zärtlichkeiten zu mildern ſuchen. 


Denn ſonſt werden fie nur toller und toller. Das beſte 
Mittel iſt, ſie ganz unbemerkt zu laſſen! — 


Man fieht leicht, daß mir dieſes Recopt ein alter . 


Practikus mitgetheilt hatte; aus den Fi t 
der Menſch ſolche Dinge nicht. a ke 

Ich holte daher einen neuen Almanach herbei, um, 
wo möglich, den doͤſen Geiſt durch Vorleſen zu ber 
ſchwoͤren. Aber als ich mich einige Zeit darauf nach, 
meinen Juhoͤrerinnen umſah, fo hielt die eine hier 
Mittagsruhe, die andere dort, und ich wußte meinen 
Verdruß darüber nicht beſſer auszulaſſen, als wenn ich 
den Almanach hinlegte, und ebenfalls etwas Weniges 
Mittagsruhe hielt 

Erſt als es ſchon ganz finfter war, erwachte ich 
wieder, und zwar nicht einmal von ſelbſt, ſondern un⸗ 
ſanft genug von der geheimen Raͤthin aufgeruͤttelt. 

Wiſſen Sie denn wo Eliſe iſt? fragte ſie. 


Stuhle. . 
Vothin! Das iſt ſchon lange her. Fort ift ſie, ich 
will's Ihnen nur ſagen. Mit einem jungen Manne 
fort. Eine ſaubete, allerliebſte Geſchichte. 

Wohin denn? rief ich, erßriffen von der Nachricht 
aufſpringend. — . 23 > 


rast (Der Beſchluß folge.) 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(En lehnt aus vate rländiſchen Blättern.) 
7 Tuͤrkiſches Reich. 

Bey der Ottomannſſchen Pforte find von allen gro⸗ 
‚Ken. Europfiſchen Maͤchten dringende Vorſtellungen 
über ihr hartes und grauſames Benehmen gegen die 
Griechen, und über die Stellung gemacht worden, die 


ſte gegen Rußland annehmen zu wollen ſcheine, welt“ 
enge Allürte Oeſtreichs, Preußens, Englands 1 


‚hei d 
und Frankkelchs ſey. Ueber diefe Vorſtellungen hat ſich 
der Reis⸗Effendi gegen alle Geſantte mit der größe⸗ 
ſten Ruhe und einer anſcheinegden Unbefangenheit, 
gegen den Engliſchen Großbortſchafter aber mit einer 
gewiſſen Offenheit und Freundſchaft erklaͤrt. 


Die Pforte laugnet, daß die Beſttafung verſchiede⸗ 
ner Griechiſcher Geistlichen von einem Verfolgungsſy⸗ 
ſtem gegen die Chriſtliche Religion oder die Griechiſche 
Nation herrühre; fie beruft ſich in Anſehung des erſten 


Punktes auf den Schutz, deſſen Katholiken und Arme⸗ 
nier genießz auf den Umſtand, daß der freye und oͤf⸗ 


keinen Augenblick geſtoͤhrt, (wodurch die Gerüchte 4 


„fentliche Griechiſche Gottesdienſt in Conſtantinope! 


heit erſcheinen ), und die gegen einige Dorf- Kirchen be⸗ N 


gangenen Frevel ſtrenge beſtraft worden ſind. Sie 
verſichert, was gegen den Patriarchen ausgeübt wor⸗ 
den, würde an dem Mufti vollzogen worden ſeyn, wenn 
er ſich ähnlicher Verbrechen ſchuldig gemacht hätte; 
ſeine Treuloſigkeit ſey durch eilf von ihm nach Morea 
geſchriebene Briefe unwiderſprechlich ben ieſen, die ſich 
in den Händen der Pforte befinden (fie find nicht vor⸗ 
gezeigt worden); daß er gerade am Hſterfeſte hinge⸗ 


richtet worden, ſey nicht abſichtlich geſchehen, ſondern 


des ngen, weil die Hauptbeweiſe feines Hochverraths 
erſt am Abend vorher eingegangen waͤren. Die Pforte 
müſſe zu iheer eigenen Erhaltung unerbittlich ſtrenge 
ſeyn; aber ſie habe nicht ein einziges Individuum hin⸗ 
richten laſſen, von deffen Schuld fie nicht die unwider⸗ 
ſprechlichſten Beweiſe gehabt habe. Uebrigens handle 
der Großherr als unabhängiger Monarch, der Nie: 
mand als Gott Rechenſchaft ſeiner Handlungsweiſe 
abzulegen habe. 2 

Gegen Lord Strangford verſicherte der Reis Effendi 
die Pforte ſuche Alles zu vermeiden, was zu einem 
Kriege mit Rußland führen koͤnne, weil fie wohl fühle, 
daß ſie, die mit den Rebellen nicht fertig werden koͤn⸗ 
ne, nicht im Stande ſey, gegen jene Macht allein auf⸗ 
zutreten, und wohl wiſſe, daß bei der großen in den 
Europaͤiſchen Cabinetten herrſchenden gleichfoͤrmigen 
Geſinnung und Einigkeit tein Staat nur ein Schwerdt 
für ſie ziehen werde. 

Alle Mißhelligkeiten waͤren Folge des Benehmens 
des Barons Stroganoff, und ſie werde ſich an den 


großmüthigen Kaiſer Alexander ſelbſt wenden. (Der 


Baron Stroganoff iſt bekanntlich ein Mann, der eine 
ausgezeichnete Erziehung erhalten hat; ein Mann von 
feiner Bildung und edlem Character.) 5 


Die Engliſchen und Franzöſiſchen Botſchofter in 
Conſtantinopel haben die Befehlshaber der im Archi⸗ 


pelagus ſich befindenden Flotte ihrer Nationen aufge⸗ 


fordert, feindlich gegen die Griechiſche Flotte zu han⸗ 


deln, wenn ſie den Eingang der Rhede von Smprna 
forciren wollte, und eben ſo gegen die Tuͤrken, wenn 
dieſe die Franken hindern wollten, ſich mit ihren Fa⸗ 
milien und Gütern zu flüchten. 
Am 2. Juny hat Churſchid Paſcha Litaritza ange⸗ 
12 106 und eine bedeutende Niederlage erlitten; er 
at 1000 Mann verloren. Unter den Gefangenen war 
der Schwerdtträger des Seraskier, den aber Aly Pa⸗ 
ſcha frey ließ. Imer Paſcha, der von der Pforte nach 
Livabien und Acarnavien geſandt war, hat ſich mit 


einem Verluſte von 4000 Mann nach Theſſalien zurlck⸗ 
- Meſſalongt und Wrachori haben ſich 
. 8 ö e e ee 2 
1 Vonitza iſt im Aufſtande, und hat 3 Kriegs⸗ 
ſchiffe zum Beilanp der Griechen ausgeſandt. Die 


4 muͤſſen. 
en Griechen e N 
drängt. Hay 


der Inſel Santa gegenüber belegenen Forts find 


„e l 1 


von den Griechen eingenommen. Auch bon dem Vor⸗ 


gebirge Actium, Prepeſa gegenuber, find fie Meiſter 


Ueber das Seegefecht bey Mytilene erfährt man jetzt 
folgendes Nähere: „Sobald die Tuͤrkiſche Flotte die 
wenigen kleineren auf Recognoscirung ausgeſandten 
Griechiſchen Schiffe bemerkte, machte fie bei dem Aus⸗ 
fluß der Dardanellen Jagd auf'dieſe. Die zu ſchwa⸗ 
chen Griechen zogen ſich jedoch auf das Gros ihrer 
Flotte bei der Inſel Tenedos zuruck. Die Annäherung 
der Türken ſuchten die Griechen zu benutzen, indem 
ſie dieſelben in den Golf zwiſchen dem Cap Baba und 
der Inſel Lesbos zu locken ſuchten. Wie ſich nun die 
Griechen jo allmaͤhlig zuruͤckzogen, glaubten die Tue 
ken, daß ſie die Flucht ergriffen und verfolgten fie im⸗ 
mer hitziger. Aber ſie gingen in ihr Verderben; denn 
plotzlich wandten ſich die Griechen um, griffen die Tuͤr⸗ 
ken mit Heftigfeit an und brachten nach mehreren 
Stunden anhaltenden Kampfes die Linie der Tuͤrken 
in Unordnung. Nun war es den Griechen leicht, die 
einzelnen ſchlecht bemannten Tuͤrkiſchen Schiffe zu um⸗ 
zingeln und nach und nach zu erobern. Nur allein der 
Capudan Paſcha war gluͤcklich genug, mit feinem 
Dreydecker zu entkommen, um als niedriger Sclave 
dem ſtolzen Sultan den Sieg der Freyheit uͤber die 
Tyrannep zu verkuͤnden.“ 5 


Die angeſehenſten Einwohner mehrerer Staͤdte und 
Diſtricte der Wallachey haben folgende Vorſtellung an 
den Ruſſiſchen Conſul aus Buchareſt, der ſich jetzt zu 
Herrmannſtadt hier befindet, erlaſſen: | 

„Wir, Einwohner der Wallachiſchen Diſtricte Deh⸗ 
li, Horman, Olto, Doltze, Samaneſtie, Ruſſie, 
Sialina, Krajowa ꝛc., waren voll Vertrauens auf die 
Tractaten und die Schutzherrſchaft Rußlands ruhige 
Zuſchauer der Ereigniſſe geblieben und lagen unſern 
häuslichen Angelegenheiten ob, als unſere Beſitzungen 
plötzlich von den Türken überfallen und geplündert, 
unfre Häufer und Kirchen verbrannt, und, was viel 
ſchrecklicher iſt, unſre Priefter und ein Theil ihrer Heer⸗ 
den enthauptet wurden, damit nur dem Turkiſchen 
Sultan eine deſto größere Anzahl Chriſtenkoͤyfe als 
Beweiſe ihrer ſchaͤndlichen Thaten und einer Empoͤ⸗ 
rung, an welche wir nie gedacht hatten, uberſandt 
werden koͤnnten. Unſer Verluſt geht in die Millionen 
und wir ſind auf immer verdorben. Wir bitten daher, 
unſere gerechte Vo ſtellung an unſern allerdurchlauch⸗ 
tigſten Schutzherrn gelangen zu laſſen, damit derſelbe 
uns Hülfe ſchaffen und uns vor dem völligen Unter⸗ 
gange bewahren moge!“ n 


Am 17. Juny kam zu Gonftantinopel ein anderes 


Ruſſiſches Paketboot aus Odeſſa an; aber die beym 


Eingange des ſchwarzen Meeres poſtirte Türkiſche Fre⸗ 
gatte verſagte ihm das Einlaufen. Sobald der Baron 
Stroganoff dieſes erfuhr, ſandte er einen ſeiner Unter⸗ 
Dollmetſcher an den Capudan Paſcha, um das Ein⸗ 


* 


laufen des Paketboots zu verlangen, auf welchem ſie 
5 en Gentien imit-Depefipen für die ait Behr. 
ſchaft befinde. Der Admiral antwortete: das Einlau⸗ 


te, einzulaufen, wurde er es in Grund ſchießen laſſen; 


ober men würde den auf dem Schiffe befindlichen Cou⸗ 


rier nicht hindern zu landen. Da hierauf ſich in Con⸗ 
ſiantinopel das Gerücht verbreitete, die Pforte habe 
das Paketboot mit Wache beſetzen laſſen, und der Oeſt⸗ 
reichiſche Internuntius ſich uber dieſe Verletzung des 
Boͤlkerrechts beſchwerte, erklaͤrte der Reis- Effendi, 
Die Sache ſey eine Lüge. 
daß dieß eine feindſelige Handlung gegen eine Macht 
weſen ware, mit welcher man alles thue, um in 
Frieden zu leben. 8 g a 
Die ſchlechten Nachrichten aus Morea hatten eine 
Verſammlung der oberſten Staatsbeamten am 23ften 
zur Folge. Man wollte die Janitſcharen bewegen, 
uus ihrer Mitte ein Corps auswählen zu laſſen, das 
nach Morea zur Vertheidigung des Islamismus mar⸗ 
ſchiren ſollte. Aber nicht nur weigerten ſich die im Di⸗ 
van ſitzenden Repraͤſentanten der Janitſcharen, dieſen 
Plan anzunehmen, ſondern ſie erklaͤrten auch, daß 
ihre Committenten in Anſehung des neu einzufuͤhren⸗ 
den militairiſchen Reglements, wozu ſie im May ihre 
Einwilligung gegeben, ihre Geſinnung geändert Hät: 
ten und daß alles beym Alten bleiben müſſe. 
In Aivali, dem alten Cidonia in Kleinaſien, der 
Inſel Lesbos gegeniiber, welches von 2000 Griechen 
bewohnt wird, exiſtirte ſeit mehreren Jahren eine be⸗ 
ruͤhmte Schule. Es waren daſelbſt einige Exceſſe ver: 
übt worden, welche den Paſcha von Magneſia bewo⸗ 


gen, ſich mit Truppen dahin zu begeben und die Sache 


zu unterſuchen. Die Vorſteher der Stadt hatten 
hierauf freywillig die Schuldigen ausgeliefert, und 
verſprochen, fur die Ruhe der Stadt zu ſorgen, 
worauf der Sultan ihnen Gnade und Verzeihung des 
Vorgefalenen zuficherte. Als aber die Griechiſche Flo⸗ 
tille, welche ein Türkiſches Schiff in Signi zerfidrt 
hatte, ſich dem Geſtade von Aivali naͤherte, verlieren 
die unglücklichen Einwohner den Kopf, ergriffen das 
Panier des Aufruhrs und ermordeten alle Türken. 


Noch waren die Truppen des Paſcha in der Naͤhe; ſie 


fielen über die Stadt her, ein hartnaͤckiger Kampf be⸗ 
gann, die Türken ſiegten; faſt alle Männer wurden 
hierauf niedergemetzelf, Weiber und Kinder als Scka⸗ 
ven — und die Stadt in einen Achenheafeg vers 
wandelt. dr ß 1 
In einer andern Verſammlung der oberften Tuͤrki⸗ 
ſchen Staatsbeamten, welche am 20. Juny beym Ca: 
pudan Paſcha ſtatt hatte, wurde die Abſetzung des bis⸗ 


herigen Commandanten der T en Flotte, Kialla 
Bey, beſchloſſen. Kara Ap, Wefeptapaber des Ha⸗ 


ſens von Conſtantinopel, ward zu ſeinem Nachfolger 
ee u 2 TE ZB Wenn. 


* 


N ! 1 zu verſtaͤrken und durch Anerbietung großer Be⸗ 
3 ar eines Paketboots ſey durch eusdrücklichen Befehl lo Bin 
r. Hoheit verboten, und wenn es den Berfuch mad: 


Er wiſſe wohl, ſagte er, 


ernan ; man beſchloß bas oel woder i 1 
abe duc g ce und 8 Kanonier⸗Schal 


re Seeſoldaten zu werben. Ba ul 
Soe. Mal. der Kaifer von Rußlond hot den aus allen 
Gegenden der Türkey in Odeſſa im tiefſten Elend a 
gekommenen Flüchtlingen 100000 Silber⸗Rubel vr 
einſtweiligen Unterſtützung anbieten laſſen. Der Zw | 
ſtand dieſer Ungluͤcklichen iſt ſchrecklich, da fie gewoͤhn⸗ 
lich bey ihrer Flucht gar nichts retten konnten. 1 
Unmittelbar aus Conſtantinopel eingegangene Nach⸗ 
richten verſichern, daß der Oeſtreichiſche Internuntius 
Graf von Lützow, feine Vermittelung angeboten habe, 
um die 1 Ruſſiſchen Miniſter und dem Di⸗ 
van ausgebrochenen Mißhelligkeiten beizulegen, daß 
aber dieſe Dazwiſchenkunft bis jetzt nicht angenommen 
worden ſey. Auch thun fie einer Art von Erklärung 
Erwaͤhnung, welche die Pforte mehreren Geſandten 
der fremden Mächte mitgetheilt haben ſoll. 


(Voſſiſche Berl. u. Neue Bresl. Zeit.) 


ir 
’ Geboren. 7er 
(Hirſchberg.) Den 23. Jul. Frau Schul⸗Colleg. 
Heim, Paul, einen Sohn, Heinrich Wilhelm. 
(Schmiedeberg.) Den 30. Frau Kaufm. Garn, 
einen Sohn. — Frau Guͤrtler Suͤſſenbach eine T. 


(Hermsdorf u. Kyn.) Den 30. Frau Ober⸗Rent⸗ i f 


Amts⸗Canzelliſt Stuckart, eine Tochter. 
(Arnsdorf.) D. 21. July. Handelsfrau Schuh: 
mann, einen Sohn, Friedrich Herrmann Alexander. 
(Gold I Den 23. July. Frau Kaufmann 
Oelsner, eine T., Renate Emilie Bertha. — Den 


26. Frau Tuchſcheer Kadach, einen Sohn, Friedrich * 


Gottlob Eduard. — Den Zr. 
einen Sohn, Carl Samuel. 3 
(Wieſa.) Den 4. Frau Handelsmann Meufel, . 
einen Sohn. a 5 5 s 
(Loͤwenberg.) Den 23. Frau Waffenſchmidt 
Pohl, einen Sohn. — Den 25. Frau Canditor Zil⸗ 
ling, eine Tochter. — Den 27. Frau Tuchmacher 
Hein, einen S. — D. 22. Frau B techermftr. Thor⸗ 
mann. einen ©. . 1 2 

(Landeshut.) Den 27. Frau Hutmachermeiſter 
Brieger, einen S. — Den 28 Frau Leinwandt⸗Ju⸗ 
richter Bluͤmel, einen S., Carl Jul. Ferdinand. 539 


Getrau t. Ye 
Carl Gottlieb Me 


Frau Becker Lange, 


mit Igfr. Chrift: Eltſab ech Rosler, 
* An ih ei, Sin 
ger. —— 


a m ie 1 34 2 : 
Laßtdes hüt.) S. 6. Hug, Herr Heimich uu. 
ee ah, a e un) 


en ant zu bit 


2 ättern. — D. 23. Friedrich 


Tn Hübner ine Man in Ober⸗Zieder mit 
Joh. Beate Prieſe von Vogelsdorf. — D. 2 Jh 
Kö Er gler, Gerichtsgeſchworner und Ri ter in 
rm „ mit Igfr. Roſina Roͤhricht von Leppers⸗ 


(eisen. O. 30. Herr Joh. Chriſt Baude, Rec⸗ 
Er und erfter Lehrer bei der evangel, Latein. Schule 
zu Landeshut und Ritter des eiſernen Kreuzes 2ter 
Klaſſe, mit Igft. Erneſtine Friedericke DEN, aus 
Maümitz bei Rüben. f 
21 774 Ge ſtor b e n. 

(Hirſchberg. ) D. 2. Au, Wilhelmine Auguſte, 
Tochter 5 See Heinrich Moͤl⸗ 
ler, 24 . S2. Carl Wilhelm, Sohn des Hrrn⸗ 


(Greiffenberg.) D. 1. Wilhelmine Caroline, 


aid Ife. * 


drechsler Ihle, 9 Monat. 


Tochter des Hrn. Kfm. Lust, 3 M. 8 T. — a 1. 
„Frau Mar. Roſine verw. Gemsjäger, 78 J. 1 M 
(Goldberg. 


) D. Zr. Herr Joh. Gotift. Labebach, 
So 60 J. 9 Mön. 

(8 oberrö des dorf). Den 4. Henriette Louiſe, 
Alteſte Igfr. Tochter des Hm. Cantor Schneider, 18 
J. 7 M. (S. Nachruft.) 

(Schoͤna u.) D. 17. Des Hrn. Raths Secretair 


und. Stadtger. Actuarli Weber, einzige Tochter, 1 M 


14 T. — D. 29. Herr Joh. Friedr. Feuerſtack, Schnei⸗ 


dermſtr. und Gaſtwirth zum blauen Hirſch, 37 Jahr 


10 M. Ihm folgte d. 6. Auguſt nach in die Ewigkeit 


ſeine Gattin, Roſina, geb. Kretſchmer, 32 Jahr, nach⸗ 


dem ſie am 2ten von einer todten Tochter entbunden 


1 
1 


* 
* 
12 
d ’ 

4 


. 


a 


war, an Hirn⸗Entzündung. — D. 1. Aug. Ida Adel 
“nr einz. Tochter 2fer Ehe des Herrn Polizei: Sl 
jector und 0 8 Schol 85 8 M. 20 T. 
ee Den 27. 
Sroßgärtner in Arnsberg, 86 J. 
Hohes Alter... 
„(Vogeled 977 b. Landeshut.) D. 20. July Sur: 
Ekronore Mittmann, 85 Jahr; und d. 31. 


Koh, 
ottl. Mittmann, 885 


ihpleibticher Bruder, Joh. 


n 


I 00 am Wale 


r Louise 3 


. zu Boberroͤhrsdorf d. # au. 1885. 
blüht und fat dann ab = e 


15 el A und ſankſt ins — Grab 
Rn ſich r 8 5 ie 5 


aniel Shi a 
„Entfernt von 


Sag a 


f echter Zeit dus det 


dir der Herr hatt’ auff 


Bein um ſchwebt nun in hoͤher'n Sphaͤren, 
Wo keine Angſt Dein Herz mehr trifft, 
Du biſt nun da, wo Engel wohnen ö 
Ein ‚eng warſi Du ja ſchon hier. 


4 Dre Leiden ee, e N 


W. B. r. 
C reßen = 
ain N Gabe 


der verewigten 


Igfr. Bert ouiſe Schneider 


Boberr öhrsdorf. 


c 


Schon Dir windt man Cypreſſen⸗ Hine fe 
O hemmte nichts des Todes Draͤun ? 

Entſchwunden in des Lebens Lenze 

Iſt ſchon Dein heitres ſchoͤnes Seyn ? t 


Dein liebes Auge iſt geſchloſſen en 
Das hold die Seinen angeblickt! ö 
Der Thraͤnen viele * nd gefloſſen, M 


Um Dich, die dießſeits uns entrlickt; 


Du 82 eſt nun vor "Gottes Throne, 
Himmelsglanz erleuchtet hehr! 
Enpfagſ. des Lebens ſchoͤnſte Krone 
In ew' ger Freuden Wonne⸗Meer! 


O ſende Friedens⸗Engel nieder * 
Zu lindern biedrer Eltern Schmerz 
Von Jenſeits traͤufelt Ruh hernieder 
In jedes edle Chriſten⸗Herz. R 
Der Schmerz wird loͤſen ſich in Freude 
Wenn Gott zum Wiederſehen winkt 
ſedem Erben = Leide 
„ Iſt, wer ch hoͤhrem Jenſeits ge 
8 
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n 


Am 25. Fury waren zu Ka einige ER 
in einer Sundgrude auf- Arbeit. Menace Mh 
die Seitenſband det Gruke von 255 herab auf 0 
der und begrüb einen Münn von 60 und ein 
von 18 Jaß ten. e retteren ſich nach 


2 1 


E 


1 11 uhr, — . 
in, Kleintöhrz „ 


go "Shi bergſt 2385 

dorf, ba 5 dem Ye 55 ein ( chrey 3 
Ba ER 5 I. das Br aer im Stalle beſindli. 
chen Hungen; Bi 291 eng % die aber an den Stag 


Am- 9. 
200 


* 


nockſchen gingen, wurden ſie keinen Laut gewahr. 
Wald darauf vernahmen fie das Geſchrey eines Kindes, 
und als ſie diefem nachgingen, ſo fanden ſie in ihrer 
Scheuer ein neugebornes, wohlgebildetes und geſundes 
Kind weiblichen Geſchlechts, in Lumpen gehüllt, auf 
einem wenig Stroh liegend. — Die barbariſche Mut⸗ 
ter dieſes bis jetzt in Pflege der Spitzbergſchen Eheleute 
befindlichen Kindes, welches bereits getauft worden u. 
die Namen Anna Roſ. Johanna erhatten hat iſt noch 
nicht ausgemittelt worden. 

Mittwoch, den 25. Julg gegen 11 Uhr Vormit⸗ 
tags, ging der Windmüller Lange zu Ullersdorf bei 
Liebenthal an feine Muhle, (welche erft.feit einigen 
Wochen erbaut iſt) und freute ſich über deren. ſchoͤnes 


n 


Getriebe. Er kam den Flügeln zu nahe, un Ehen. * 
weiſe ergriff ihn einer derſelben, und 2 ihnn 
feitwärts zur Erde. Hier ward er von einem vorl⸗ 


bergehenden Frauenzimmer gefunden, und ſogleich 
Anſtal getroffen, ihn in ſeine Behauſung zu bringen. 
Das eine Schulterblatt und der linke Arm waren ihm 
von dem forheftigen Schlage ganz ze ſchmettert, auch 


die Bruſt verletzt, daß er am andern Morgen um 5 | 


Uhr unter graͤßlichen Schmerzen verſchied. 


Am 18. Juli fand man im Buſche bei Straßberg, 


Laubaner Creiſes, einen noch mit Haarhaut und Haa⸗ 
ren bedeckten Kopf, aber aller angewandten Mühe 
ungeachtet, bis jetzt noch nicht den Rumpf, von dem 
dieser Kopf getrennt iſt. f 


(Verpacht ung.) Es iſt beſchloſſen worden, die hieſige Stadt »Ziegelcy auf 6 nach einander folgende 
Jahre, vom a. October l. Jahres gab, an den Meiſtbietenden zu verpachten, und wir laden daher Pacht lu⸗ 
flige ein, ſich zur Abgebung ihrer Gebote in dem auf den 12. September I. J. anberaumten icitations⸗Ter⸗ 
mine auf biefigem Rathhaulſe einzufinden. Die Pacht-Bedingungen können täglich in unferer Regiſtratur 
eingeſehen werden; auch wird der Herr Kämmerer Wantke allhier jedem Pachkluſtigen alle etwa ſonſt zu 
wuͤnſchende Auskunft auf Verlangen ertheilen. Die Licitanten müſſen übrigens in Tarmino licitationis 
uber ihre Cautions⸗ und Zahlungs Fähigkeit ſich gehörig legitimiren. Goldberg, den 20 Juli 1821. 

a ö Der Magiftrat. 


(Sub bafta tion.) Das unfergeicpnete Grtichtsamt fubhaftirt im Wege der Execution das dem Bauer 


Gottlieb Talcke zugehörende, auf 2843 Thlr. 10 Sgr. von den Ortsgerichten abgeſchaͤtzte Bauergut Nr. 23 
in Voigtsdorf, und es Reben die Licitations⸗Termine auf den 6. Juli und 7, September c., der letzte un 

peremtoriſche aber auf den g. November d., Vormittags 11 Uhr, in der hieſigen Amts⸗Kanzley 
an, in welchem letztern für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot der Zuſchlag des Grundſtückes zu erwarten 
iſt. Herms dorf u. K., den 5. April 1821. i 0 


En Reichsgräfl. Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtzamt. 
(Bekanntmachung.) Ad Instantiam des extrahactiſchen Gläubiger iſt die Subhaſtatſon des Gotk⸗ 
lieb Gebauerſchen Hauſes Nr. 28 in Egelsdorff, und der den 31. Auguft c. anffehende Lichattons⸗Termin 
aufgehoben worden, fo hiermit bekannt gemacht wird. Greiffenſtein, den 31. July 1821. 

g Reichsgräflich Schaffgolſchſches Gerichts ⸗ Amt, 


N (Deffentlicer Dank.) Im 19. Juny a, c, früh um 10 Uhr, wurde ich mit Gottes Hülfe durch ges 


a 


ſtyickte Operation des Herrn Dr. Cordes von einem gefährlichen Netz und Darmbruch binnen 17 Minuten 

gluͤcklich befreyt, fo daß ich nun ohne Bruchband, welches ich 15 Jahre getragen, gehen kann, und nach 5 Wo⸗ 

chen, als glücklich Geheilter der ſorgfaͤltig aͤrztlichen Pflege entlaſſen werden konnte. . g 
Dank ſei es dem Höchften, der die Gebete aller der edlen Seelen, welche für mein Wohl zu ihm 


emporgeſtiegen, gnaͤdig erhört, und mich zu einem neuen thaͤtigen Leben hat laſſen geſund werden 


Herzlicher, inniger Dank dem treuen Bemühen des Herrn Dr. Cerdes, welcher mit großer Vorſicht und 


außerſter Geſchicklichkeit mich operirte und meine Kur vollendete. Möge der gute Gott Ihn zum Heile der lei⸗ 
denden Menſchheit recht lange geſund und froh am Leben laſſen, damit noch viele durch Ihn, fo wie ich, 


ch eines gefunden Körpers erfreuen mögen. 
5 Dank, herzlicher Dank ni e 


ich ohne Störung feyn ſollte, wodurch ſobald meine Heilung erfolgt iſt. 
emübhungen dabei ſo 


Getragen zeigen, wie ſehr ich es ſchätze, daß! 
Herzliche Dank auch allen e welche fo: 


and durch ihren Beiſtand mich Ihter Liebe uud Hü 


gern und freundſchaftl ö A x 
es ie mir dieſen wichtigen Freundſchaftsdienſt erwieſen haben. 
79 Operation gegenwärtig zu fein, 
5 * N. 9 


gütig waren b 
zu verſichern. 


meinen hochverehrten Vorgeſetzten, für die gütig getroffenen Anſtalten, daſ meine 
wor in ben Wohnungen meiner Herren Collegen, während meiner Krankheit unterrichtet wurden, da⸗ 
m 


eczlichen Dank, meinen werthgeſchaͤtzten Herten Collegen, welche den Unterricht meiner Schulkinder und 
die A o ge e io ernennen, haben. Stets werde ich Ihnen durch mein 


8. 


Worte an alle Diejenigen, welche an meinen ausgeſtandenen Beiden. und Wiedergene⸗ \ 


fung fo 4 5 herzlichen Antheil genommen haben. Wie ſoll ich Ihnen, Hochverehrte, an Hohen und 


Niedern, Armen und Reichen, würdig genug danken, für das herzliche theilnehmende Mitteiden bei meiner Ope⸗ 


ration und für die aufrichtige ungeheuchelte Freude bei meiner Wiedergeneſung? Meine Worte find zu ſchwach, 


um ganz die Geflihle meines dankbaren Herzens Ihnen fo auszudrucken, wie Sie es verdienen und ich es 
wünſche. Gott lohne es Ihnen allen! n N i 
Nehmen Sie alle, alle meinen ergebenſten herzlichſten und innigſten Dank für alle Beweiſe Ihrer Liebe und 
Theilnahme, die Sie gegen mich in vieler Ruͤckſicht in fo reichem Maaße bewieſen haben! 5 
Der Hoͤchſte entferne von Ihnen ähnliche traurige Ereigniſſe, ſchenke Ihnen aber in Stunden der Leiten 
feften Muth und inniges Vertrauen auf feine Hülfe. Die Bewohner meiner Vaterſtadt haben ſich in meinem 
Herzen ein unauslöſchliches ſchoͤnes Denkmal geſetzet. Mochte ich Ihnen in Ihren Kindern ſo nützlich werden, 
als mein dankbares Herz ſes wuͤnſcht. Stets werde ich ern bemühen, mir ferner Ihre wohlwollenden Geſin⸗ 


nungen auch für die Zukunft zu erhalten. 


den, vom Verfaſſer der Mimili. 


Auch Euch — meiner mir anvertrauten Jugend, welche an dem 19. Juny für mein Leben zitterte und für 
meine Erhaltung zu Gott flehte, auch Euch ſage ich meinen waͤrmſten innigſten Dank und die Verſicherung: 
daß ich alles thun will Euch vor Schaden zu bewahren und vor Unglück zu warnen, damit Ihr nicht auch, inſt 
einer ſolchen ernſten Stunde entgegen gehen duͤrft. Gott hat mich Euch wiedergegeben. Nehmt mich auf als 
Euren treuen, Euch aufs neue liebenden Lehrer. Schließt mit mir den ſchonen Bund unſers wechſelſeitigen 
Vereins und ſeid verſichert — liebe Kinder: daß ich Euch aufs neue als Vater lieben, als Lehrer ljebreich 
lehren und als Freund theilnehmend warnen werde. Dann darf ich mich auch Eurer Liebe und Anhaͤn glich⸗ 
keit erfreuen, wovon ihr mir die ſchoͤnſten Beweiſe Eurer guten Herzen gegeben habt. Sehr hat mich Eure 
Liebe gerührt. Gott laſſe es Euch und Euren guten Eltern immer recht wohl gehen. 


Hirſchberg den 7. Auguſt 1821. 12 a 
- ’ En Der epangeliſche Schullehrer 


RR 
| Chriſtian Gottlob Alert. 
(Kunſt⸗Anzeige.) Mit hoher Erlaubniß macht Unterzeichneter den hohen Badegaͤſten und \ 


* 
1 


N einem verehrungswürdigen Publicum hiermit ergebenſt Kae daß naͤchſtkommenden. Sonntag, 


als den 12. Auguſt, Nachmittags um 4 Uhr, (wenn es die Witterung erlaubt). 
= Ein großer aroſtatiſcher Luft⸗ Ballon, \ 


65 welcher in der Höhe 24 und im Umfange 60 Fuß hat, mit einem Fallſchirm und lebendem 

8 5 TTL.hhiere aufſteigen wird. 8 5 f 
Den Ballon habe ich allhler neu verfertigt; er beſteht aus 14 rothen und weißen Theilen, 
mit der Sonne, dem Kenigl. Preuß. Adter und der Krone verziert, nebſt zwey dazu paſſenden 
Inſchriften. Im Jahre 1810, am 2ten Dſter⸗Feyertage, habe ich ſchon das Glück gehabt, einen 
ähnlichen Ballon in Gegenwart Sr. Maj. des Königs nebſt der ſaͤmmtlichen hohen Königl. Familie 
in Potsdam im Lufffarten auffteigen zu laſſen. 6 B 

Der Fallſchirm wird ſich in Wolkenhoͤhe von dem Ballon trennen und mit dem Thiere ſanft 
zur Erde kommen. Das Naͤhere beſagen die gedruckten Anzeigen. a 


. \ Der Schauplatz iſt auf dem Scholzenberge bey Warmbrunn. 


Der Mechanicus Meyer, aus Potsdam. 


= (Theater.) Heute, Donnerſtag den gten Auguſt: Vetter Benſamin aus Polen, oder der 
Achtgroſchen⸗Velter, Original⸗Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Hrn. Euno. Freytag den 10, zum Erſten⸗ 
mal: die Seelenwanderung, Poſſe in 1 Aufzug, von Kotzebue; dieſem geht vor: der grade Weg 


dier beſte, Luſtſpiel in 1 Aufzug, don Kotzebue; zum Beſchluß: die Tochter Jephta's, ein großes 


plaſtiſch⸗mimiſches Gemälde in 5 beweglichen Bildern, mit der bengalifchen Flamme, Esnnta 
5 4 ga { v g den Taten, 
auf Begehren: das Käthchen von Heilbronn, großes romantiſches Ritter⸗Schauſpiel In g Aufzügen, 


mit dem dazu gehörigen Vorſpiel, genannt das heimliche Gericht, von Heinrich vr Kleiſt, far die Fuͤh⸗ 


ne bearbeitet von Hrn. v. Holbein. Montag den laten: der Vorpoſten, Original⸗Luſtwiel in 3 Yufzle 
b 8 4 Euller, 
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Wechsel-Geld und Effeoten-Course. Geireide⸗ Marli-Preis der Stadt Hirſchb 
f Breslau dem 4. August 1821. f 5 g 5 


Amsterdam in Courant 
Un 
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o 
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Getreide⸗Markt⸗ Preik der Stadt Jauer. 


Den 4. Nuguſt 1821, 


In Rom, Münze: 
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Gerſte , Ken Zu Zr) 


* 


guſt 1821. 


* 


+ 


+ 


Sdchſer. | Mittler, 
Sgr. Sor. 
162 152 
130 1 2 0 

7.5 6 8 
65 5 8 
42 41 
so 


Höchfter, | Mittler. 


— — 

Ege. Sgr. 
15 140 
1 2 0 11 0 
l 
5.8, 54 


40 36 


7 = r 1 0 N a ch t r a 9 7 — 2 


den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gew 


ßen gelegener Gaſthof fo 


diu No. 32. des Boten aus dem Rieſengebirge 182k. 


Gekannt machung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß für den laufenden Monat Auguſt 
1821, ihre Backwaaren anbieten nach ihren Selbſt⸗Taxen 1 
die Backer: Friedrich und Peisker auf der Schildauergaſſe, Hornig auf der Langgaſſe, Walter ver 
dem Burgthore, Keller vor dem Schildauerthore, Körnig am Burgthore, . ’ 
das größte Bro»t, 
Friedrich und Sehnert auf der Schildauergaſſe, Hornig auf der Langgaſſe, Müller und Walter vor 
dem Burgthore die größte Semmel, g \ 
dagegen aber Weinrich und Kloſe vor dem Schildauerthore, Teichmann auf der Schildauer Gaffe 
7 £ $ P Pr das kleinſte Brodt, . 
rie be vor dem Langgaſſen⸗Thore ö 
4 i ” di e kleinſte Semmel. 
Die übriger Bäder backen Brod und Semmel meiſt von gleicher Größe, 
Vorzuͤglich gute Backwaaren ſind gefunden worden bei den Bäckern: 
Teichmann und Friedrich auf der Schildauergaſſe, Kloſe und Keller vor dem Schildauerthore, Wal: 
ter und Muller vor dem Burgthore. a 2 0 
Saͤmmtliche Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, namlich: Das Prß. Pfund Rindfleiſch zu 4 Sgr. 
6D’r,, das Pfund Schweinfleiſch zu 4 Sgr. 6 D’r.. das Pfd. Schoͤpſenfleiſch zu 5 Sgr., das Pfund Kalbfleiſch zu 3 Sgr. 
Me. Hitſchberg, den 6. Auguſt 1821. Der Magifirat. 

(Aufforderung) Die am sten Juny a. c. zu Baͤrndorf verſtorbene Richter Bruckner, Joh. Ju⸗ 

liane, geb. Weltzel, hat in ihrem Teſtamente verord ret: 7 
Daß ihre und ihres verſtorbenen Ehemannes ſaͤmmtliche Pathen, welche bei ihrem Tode noch nicht 
verheirathet ſeyn werden, jedes zwei Rthlr. Courant ausgezahlt erhalten ſollen. 

Da diefe Pathen nicht namentlich haben angegeben werden können, fo fordern wir Sie hiemit auf, ſich 
binnen 4 Wochen, ſpaͤteſtens bei Ausgang Auguſt bei uns ſchriftlich zu melden, und ſich durch den erhalte⸗ 
nen Pathenbrief oder Taufſchein zu legitimiren, dem die Verheiratheten in Hinſicht des Tages ihrer Vereh⸗ 
ligung noch ein Copulations⸗Atteſt beizufügen haben. Diefenigen, welche ſich in der vorgeſchriebenen Zeit 
nicht melden follten „ werden mit ihren Anfprüchen an die einzelnen Erben verwieſen werden. ＋ 


Schmiedeberg, 28. Juny 1821. a 
£ f Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Nach Oſtern dieſes Jahres hat ein Mann zu Pferde Vormittags zwiſchen 


Landeshut und Schreibendorf einen grauen Mantel verlohren, welcher, wenn der Eigenthümer ſich legiti⸗ 


mirt hat, gegen Erſtattung der Juſertions⸗Gebühren bey uns in Empfang genommen werden kann, da der 


diebiſche Finder keine Entſchaͤdigungs⸗Anſprüche hat. Schmiedeberg, den 4. Auguſt 18x. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Das anterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt in vim executionis eines Real⸗ 
Gläubigers das von dem verfiorbenen Häusler Gottfried Dreßler zu Querbach hinterlaſſene, ortsgerichtlich 
auf 111 Thlr. 27 Sgr. 2 D'r. Cour gewürdigte, ſub Nr. 185 daſelbſt belegene Pupillar⸗Haus, und fordert 
Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch auf, in Termino unico et peremtorio licitationis den 12. 
October c., Vormittags um 9 Uhr, in . zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und 
rtigen. Greiſtenſtein, den 25. July 1821. 
„Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches⸗ Gerichts- Amt. 


— nn 


(Zu verpa Ben.) Ein mit Brennerey Gerechtigkeit verſehener und an einer der lebbafteſten Stra⸗ 
ſobald als möglich verpachtet werden. Ueber das Nähere iſt Auskunft zu erhalten 
im Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. f 


7 


* 


(Bekanntmachung.) Da im Termino den 18. Juny dieſes Jahres auf das ſub Nr. 36 zu Neu: 
Kunzendorf im Bolkenhaynſchen Kreiſe gelegene Haus kein annehmliches Gebot abgegeben worden iſt, haben 
wir einen nochmaligen Licitat onstermin auf den 10, September dieſes Jahres 
in der Gerichts : Canzelley zu Nimmerſath anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
e Hirſchberg, den 28. July 1821. — Wirn 7 ; 
Das VCC Guͤter. 
g x o gf. 
(Subhaftation.) Terminus subhastationis peremtorius: 
1) des 210 Thlr. 16 Gr. tarirten Züchner Renzelſchen Verlaſſenſchaftshauſes Nr. 78 allhier, ſteht den 
18. September c. an; | 
2) des ohne die Farbenkeſſel auf 775 Thlr., und mit denſelben auf 833 Thlr. 2 Gr. 33 Pf. taxirten Faͤr⸗ 
ber Papeſchen Hauſes Nr. 168 allhier, ſteht den 21. September c. an. 
Friedeberg a. Q., den 5. July 1821. ö Das Koͤnigl. Stadtgericht. fi 
E TEEN EN TE ß ĩ— TRETEN DENT ZT TEE ET — ca 
Die Leipziger Feuer ver ſicherungs = Anſtalt 
hat einen Fond von einer Million Thalern Conv. Geld, der immer zur Bezahlung der Feuerfchäden in Bes | 
reitſchaft liegt, Sie übernimmt die Verſicherung gegen Feuersgefahr auf Gegenftände aller Art, als Gebäus- 
de, Mobilien, Waarenvorraͤthe, Feldfrüchte, Schif und Geſchirr, Mühlen ꝛc. mit Ausnahme von baaıem 
Gelde und Dokumenten, und berechnet die billigſten Prämien in Verhältniß zu der mehreren oder minderen 
Gefahr, die fie zu übernehmen hat. Sie ſetzt ſich für die ihr gezahlte Prämie an die Stelle des Verſicher ten, 
der wenn er fich zum vollen hat verſichern laſſen, vollen Erſatz erhält; ſonſt aber nur in dem Verhältniß der 
verſicherten Summe zu dem übernommenen Riſiko. Die Schaͤden werden prompt ohne Abzug gezahlt. Man 
kann auf beliebige Zeit bei ihr verſichern; bei Verſicherungen auf 5 Jahre wird die Prämie nur für 4 Jahre 
bezahlt. Die Praͤmien werden fuͤr die ganze Verſicherungszeit voraus entrichtet. 

Unter allen Umſtaͤnden wird die Anſtalt die groͤßte Billigkeit zeigen, und die Aus mittelung der Schaden 
auf jede Weiſe erleichtern, ſoweit es nur irgend mit der Vorſicht wegen Hintergehungen ſich vereinigen laßt, 
auch ſich da, wo fie ſich mit dem Verſicherten nicht einigen koͤnnte, ſchieds richterlichen Ausſpruch unterwerfen. 
Die Verſicherungen werden mit dem Unterzeichneten abgeſchloſſen. C. Weiſſe, . 

Bevollmaͤchtigter der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Als Agenten der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, ubernehmen wir Verſicherungs Aufträge an 
dieſelbe und geben deren Plaͤne unentgeltlich aus. Greiffenberg, den 9. April 1821. ; 
3 2 Conrad Kluge fel. Erben, 
. Ankündigung. 7 
Zur Michaelismeſſe d. J. erſcheint in unſerm Verlage und wird in allen ſoliden Buchhandlungen zu 7 


haben ſeyn: i 
Jahrbuch deutſcher Nachſpiele für 1822. 
In kl. 8b. auf fein Papier gedruckt: Preis 1 Thlr. 16 Gr. 1 


Dieſes Jahrbuch, welches bei günſtiger Aufnahme auch in der Folge fortgeſetzt werden, und wenigſtens a 
immer 5 bis 6 dramatiſche Spiele enthalten ſoll, hat den eigentlichen Zweck, ſchon gegebene, mit Beifall N 
aufgenommene Stüde in 1 Akt, von bekannten Verfaſſern, der Leſewelt mitzutheilen. Es wird alles ans | 
gewendet werden, den innern und äußern Werth des Unternehmens zu ſichern und der mäßige Preis läßt. 
auch eine allgemeine Theilnahme hoffen. ; 3 
g Der erſte Jahrgang wird enthalten: Das wilde Heer, Luſtſpiel von van der Velde. — Der 
Hund des Aubri, Poſſe vom Koͤnigl. Hof: Schaufpieler und Regiſſeur Pius Alexander Wolff. — 
Wenn nur der Rechte kommt! Luſtſpiel vom Schauſpieler Heinrich Schmelka. (noch nicht aufgeführt.) 
— Die Farben, Luſtſpiel von Karl von Holtei. — Das Kinderſpiel, Luſtſpiel von Karl Schall. 
(noch nicht aufgeführt!) a 5 } er 
Da die Auflage nur mäßig ſeyn wird, fo iſt zu wünſchen, daß diejenigen, welche fich für die Sache in⸗ 
tereſſiren, ihre Beſtellungen bey Zeiten an uns gelangen zu laſſen. Wir fordern dazu ergebenſt auf, und 
pi Ye ne; der 6 Intereſſenten vereinigt, und ſich bis Michaelis directe an uns wendet, das te Ms 
ei Exemplar. 5 8 a 5 . 5 
Außer den Unterzeichneten nimmt auch die Buchhandlung des Hrn. J. Ambroſius Barth in Leipzig und 
Herr Buchdzucker Krahn in Hirſchberg Beſtellungen an. Breslau, im July 1821. 5 5 
Die Verleger Graß, Barth und Comp. 


— 
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% 3 e Mit einem Laager verſchiedener Leinenwaaren von ganz beſonderer Güte, als: Dar 
maſt und 5 in verſchiedenen Größen, Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Handtücher⸗Zeugen, 
weißen und bunten Frühſtuͤck⸗Tuüchern, gemuſterten ſchwarzen Leinenzeugen zu Meubles-Ueberzügen, weis 
ßer 6 Viertel und 7 Viertel breiter Leinewand, weißer Batiſt-Leinewand, weißer Haus⸗Leinewand und 
weißen Taſchentüchern mit verſchiedenen Kanten empfiehlt ſich 1 N 
1 | ; Ernſt Molle, 

a f wohnhaft in Hirſchberg, auf der aͤußern Schild auer Gaſſe in den drey Bergen Nr. 282. 


(Zu verkaufen.) Nahe bei Hirſchberg iſt ein Vorwerk ſobald zu verkaufen; ein folider Kaͤufer kann 
ſelbiges in Augenſchein nehmen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


(Zu verkaufen) Eiliche dreyßig Stämme ausgearbeſtetes und ausgetrodnetes Holz liegen in der 
Naͤhe von Hirſchberg zum Verkauf. Wo? beſagt die Expedition des Boten. | 
} (Zu verkaufen) ift ein brauchbarer eiferner Mörſer mit Stößer von circa ı 1/2 Gentner, in Schmie⸗ 
deberg am Ringe Nr. 256. G. F. Koppe. 
3 (Anzeig e.) Fetter geräucherter Lachs iſt in der Adolph ſchen Weinhandlung zu bekommen. 
(Zu verkaufen.) Beim Dom. Schwarzbach find in den Haͤltern tagtäglich zu jeder Zeit Karpfen 
zu verkaufen. . b — 
(Zu verkaufen.) Ein kaſtanienbrauner, ſehr guter, großer und ſtarker Hähnerhund, mit ſchoͤnen 
ö Abzeichnungen und fünfjährigem Alter, ſteht zum Verkauf; wo? beſagt die Expedition des Boten. 


0 (Zu vermiethen.) Das Gartenhaus zum Gafthof Neuwarſchau gehörig, beſtehend in zwei ſchönen 
Stuben und drei Kammern, iſt von kuͤnftige Michaelis an zu vermiethen, und koͤnnen Mlether das Nähere 
erfahren beim Gaſtwirth Liebig in Neuwarſchau. 
Su ſdermietben.) Auf der innern Schildauergaſfe im Haufe Nr. 208 iſt eine Sſube nebſt Alfove 
im aten Stock zu vermiethen, und auf Michaelis zu beziehen. a 
(Zu vermiethen.) Im Haufe Nr. 36 unter der Butterlaube iſt ein Logis von 8 Stuben, Pferde⸗ 
Kal, Wagenraum und Zubehör, auch Etagenweiſe zu vermiethen, und kann ſogleich bezogen werden. 


Gu vermfethen.) Zu Michaelis Fönnen im Haufe Nr. 109 auf der Judengaſſe, im zweiten Stock 
hinten hinaus, 2 neben einander befindliche Stuben bezogen werden; es gehört noch dazu Kammer und Ge: 
laß zu 2 Pferden und 2 Wagen. f £ Dorn. 
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( (Unzeige.) Zur beſten und moͤglichſt billigſten Beſorgung von aͤchtem Boͤhmiſchen Staudenkorn em⸗ 
ꝓpfiehlt ſich allen Herren Landwirthen, welche von dieſem beliebten Artikel gefaͤlligen Gebrauch machen wol: 
len, auch dieſes Jahr wieder ganz ergebenſt der Kaufmann F. Ch. Foͤrſter, 

5 N ? in Schmiedeberg. 5 
HKB ͤ ͤ N N N Eu 


(Anzeige.) Mit hoher Bewilligung wird Unterzeichneter die Ehre haben, in dieſen Tagen 
lauf kurze Zeit) in der Gallerie zu Warmbrunn oͤffentlich auszuſtellen: a ö 


Panoramen N — 8 
8 von Venedig, Paris, London, Genf, Rom und ſo mehrere. D 


) j Die Anſchlagezettel werden das Nähere befagen, 9 7 6 
3 9 N RL pi 8. 
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1 ( Geſuch.) Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann, welcher Luft hat, die 
Material⸗Handlung zu erlernen, kann ſogleich ſein Unterkommen finden; das Naͤhere in der Expedition 


des Gebirgsboten. 


( bGeſuch.) Ein von ſehr braven Eltern erzogener Juͤngling von 18 Jahren, welcher bei einem Guts⸗ 
Fachur ſchon zwei Jahre als Oeconomie⸗Lehrling geweſen, iſt leider nur durch Beſitz⸗Veränderung des 
andgutes herrenlos geworden. Dieſer ſchon ſehr brauchbare Menſch wünſcht baldigſt in dieſer Eigenſchaft 
wieder einzutreten, und hat die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen. Der Rathskeller⸗Wirth Riedel in Greif⸗ 
fenberg giebt auf Verlangen baldigſt naͤhere Auskunft. ü 


\ 


x 


ſchmackhaft zu kochen verfteht, wird bald oder zu Michaelis in Dienſt gewünſcht. Wenn fie obige Bedin⸗ 


kommen zu ſinden. Näheres beſant die Expedition des Boten. 


boten abgiebt, bekommt das, was es werth ifl. - 


in blaues Zuderpapier eingewickelt war, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche ge. 1 


’ geſtohlen worden. Diefelbe hat ein breites Schanier, roͤmiſche Ziffern und die Spiral geht in einem. Stein; 


Dieſe Wechenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Stadt Buchdruckerei bei Carl B. J. Krahn auf der 5 
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(Geſuch.) Ein Knabe, welcher Luft hat, das Schloſſer⸗Handwerk zu erlernen, kann ſich melden 

beym Buchbinder Herrn Neumann in Greiffenberg. ö Re ſich melden 4 

Geſuch.) Eine ſtille und geſittete Perſon, die gut mit de Waſche und den Plätten Beſd Beſcheld weiß, 4 
wünſcht entweder bey einer kinderloſen Herrſchaft oder einem einzelnen Herrn auf Michaelis ihr Unterkom⸗ 
meim Nachricht darüber ertheilt die Expedition des Boten. f 4 erke ö 


N— — ͤk-w— —ʒ —y. . ——U— — — — 


(Gefuch.) Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin, welche ohne Anderer Beihülfe reinfi und 


gungen erfüllt, kann fie eines hohen Lohnes und ſehr guter Behandlung ſich verſichert halten. Das Nähere 
iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. ee j 


— 
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(Geſuch.) Eine junge weibliche Perſon wunſcht als Kammermaͤdchen oder Ausgeberin baldiges Unter⸗ 
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— (Geſuch.) Eine Do 
erlegt werden. Näheres be 8 

Verloren.) Sonntag Abends iſt ein Etui, mit Perlemutter ausgelegt, verloren gegangen; darin 
befanden fi 3 Gläſer, eine Scheere und Engliſches Pflaſter. Wer daſſelbe in der Expedition des Gebirgs⸗ 


ferämerey im Gebirge wird bald zum Nauf gefucht. Naufgelder Fhnnen fögleich 
ramerey im Gebirge wird bald zum Kauf geſucht. Kaufgelder koͤnnen ſoglei 
ſagt die Expedition des Boten. N 15 Wa 


(Berloren.) Cs iſt am Montage den 23. Julya Nachmittags zwifhen 2 uad 3 Uhr, auf dem Wege 
nach Schwarzbach eine ſchwarzlederne Taſche mit verſchiedenen chirurgiſchen Inſtrumenten, die noch überdies 


denfelben in der Expedition des Boten gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. N 


Verloren) Von den Drey Linden bis zum Haufe des Hrn. Töpfer Gerndtke iſt den öten Abends ein ER 


eines. Namens, zugeſichert. Alt⸗Chemnitz, den 6. Auguſt 1821. f b 
4 RER 5 N ; Die Orts⸗Gerichte. H 


(Geſtoblen.) Am xgien v. M. iſt mir eine zwengebaufige Engliſche filberne Uhr von mittlerer Ordpe 9 
ſie hat keinen Zeiger auf der Stellſcheibe und iſt zu einer Kapſel eingerichtet, welche aber zurückgeblieben iſt. 
Der Entdecker dieſet Uhr erhaͤlt ein gutes Douceur. Conrad Müller in Schoͤnwaldau. 1 


innern Schilbauergaſſe Nr. 


